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(54) Schließzylinder für ein Schloss

(57) Die Erfindung betrifft einen Schließzylinder für
ein Schloss, insbesondere für ein Einsteckschloss für ei-
ne Tür. Um bei hoher Reaktionsgeschwindigkeit und ge-
ringem Energieverbrauch die Herstellkosten des
Schließzylinders zu reduzieren und die Sicherheit des
Schließzylinders zu verbessern wird mit der Erfindung
vorgeschlagen, ein gattungsgemäßer Schließzylinder
mit einem Gehäuse (2) und einer in einer Längsbohrung
(3) des Gehäuses (2) drehbar gelagerten Welle (4), mit
einer gegenüber dem Gehäuse (2) um eine, durch die
Welle (4) definierte Drehachse (5) verdrehbaren Schließ-
nase (6) und mit einer mittels eines Antriebs (7) betätig-
baren Kupplung (8), mittels der in Abhängigkeit der Ve-
rifikation eines Berechtigungscodes eine drehfeste
Kopplung zwischen der Welle (4) und der Schließnase

(6) herstellbar ist, wobei die Kupplung (8) einen durch
den Antrieb (7) in Axialrichtung der Welle (4) von einer
entkuppelten in eine gekuppelte Stellung der Kupplung
(8) bewegbaren Schieber (9) umfasst, welcher Schieber
(9) in der gekuppelten Stellung der Kupplung (8) in die
Schließnase (6) mittelbar oder unmittelbar kuppelnd ein-
greift und wobei der Schieber (9) einen Anschlag (10)
aufweist, der mit einer Anschlagfläche (11) im Gehäuse
(2) derart zusammenwirkt, dass der Schieber (9) bis zu
einer vorbestimmten Geschwindigkeit und/oder einer
vorbestimmten Beschleunigung relativ zum Gehäuse (2)
aus der entkuppelten in die gekuppelte Stellung beweg-
bar ist und bei Überschreiten der vorbestimmten Ge-
schwindigkeit und/oder Beschleunigung in seiner Bewe-
gung in Richtung der gekuppelten Stellung blockiert ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen
Schließzylinder für ein Schloss, insbesondere für ein Ein-
steckschloss für eine Tür, mit einem Gehäuse und einer
in einer Längsbohrung des Gehäuses drehbar gelager-
ten Welle, mit einer gegenüber dem Gehäuse um eine,
durch die Welle definierte Drehachse verdrehbaren
Schließnase und mit einer mittels eines Antriebs betätig-
baren Kupplung, mittels der in Abhängigkeit der Verifi-
kation eines Berechtigungscodes eine drehfeste Kopp-
lung zwischen der Welle und der Schließnase herstellbar
ist, wobei die Kupplung einen durch den Antrieb in Axi-
alrichtung der Welle von einer entkuppelten in eine ge-
kuppelte Stellung der Kupplung bewegbaren Schieber
umfasst, welcher Schieber in der gekuppelten Stellung
der Kupplung in die Schließnase mittelbar oder unmittel-
bar kuppelnd eingreift.
[0002] Schlösser mit gattungsgemäßen Schließzylin-
dern sind aus dem Stand der Technik dem Grunde nach
bekannt, und zwar sowohl in der Ausgestaltung als rein
mechanisch arbeitendes Schloss als auch in der Ausge-
staltung als elektronisch arbeitendes Schloss oder Kom-
binationen hiervon, so dass es eines gesonderten druck-
schriftlichen Nachweises an dieser Stelle nicht bedarf.
Schlösser mit gattungsgemäßen Schließzylindern wer-
den unter anderem im Eingangstürbereich in Türblätter
eingesetzt, wobei über eine Welle des Schließzylinders
das Öffnen und Schließen der Tür, das heißt, das Bewe-
gen einer Falle und/oder eines Riegels ausgeführt wird.
Zu diesem Zweck weist die Welle auf einer Türaußen-
seite eine Handhabe, insbesondere einen frei drehbaren
Drehknauf auf, der nur dann eine Betätigung der Falle
beziehungsweise des Riegels erlaubt, wenn zuvor durch
den Schließzylinder ein Berechtigungscode verifiziert
worden ist. Türinnenseitig ist ebenfalls eine Handhabe
angeordnet, deren Betätigung unabhängig vom Vorlie-
gen der Verifikation eines Berechtigungscodes die Be-
tätigung der Falle beziehungsweise des Riegels ermög-
licht. Dadurch kann gewährleistet werden, dass die Tür
von der Innenseite her immer geöffnet werden kann, und
zwar unabhängig vom Vorhandensein eines gültigen Be-
rechtigungscodes. Der Berechtigungscode kann mecha-
nisch oder elektronisch eingegeben werden. Beispiels-
weise ist er das Schließgeheimnis eines herkömmlichen
mechanischen oder elektronischen Schlüssels. Der Be-
rechtigungscode kann bei elektronischen Schlössern
beispielsweise drahtlos über Funk, über eine Eingabe-
tastatur oder dergleichen eingegeben werden.
[0003] Aus der DE 102 25 490 A1 ist eine Konstruktion
für einen Schließzylinder bekannt, bei der die Welle des
Schließzylinders in zwei Abschnitte unterteilt ist und über
einen ersten und einen zweiten Abschnitt verfügt. Die
beiden Abschnitte der Welle können mittels einer Kupp-
lung in Wirkverbindung miteinander gebracht werden.
Dabei ist die Kupplung zwischen zwei koaxial ineinander
angeordneten Teilen des ersten Abschnitts der Welle an-
geordnet und verfügt über zwei in Ausnehmungen des

zweiten Teils des ersten Abschnitts der Welle geführte
Rollkörper, die zur Herstellung der Wirkverbindung zwi-
schen dem ersten Teil und dem zweiten Teil des ersten
Abschnitts der Welle mittels eines bewegbaren Schie-
bers in Umfangsrichtung des ersten Teils des ersten Ab-
schnitts der Welle verlaufende Ausnehmungen ein-
schiebbar sind. Der Schieber wird mittels eines Antriebs
betätigt.
[0004] Weiterhin offenbart die DE 20 2008 013 172 U1
einen gattungsgemäßen Schließzylinder, der es sich zur
Aufgabe gemacht hat, ein Schloss, wie es aus der DE
102 25 490 A1 bekannt ist, hinsichtlich der Montage zu
verbessern. Bei dieser Konstruktion ist der Antrieb zum
Betätigen der Kupplung in der Welle angeordnet. Die
Welle weist einen Wellenzapfen auf, der in eine Bohrung
der Schließnase eingreift. Der Wellenzapfen umfasst ei-
nen mittels des Antriebs radial bewegbaren Stift, der in
einer Bohrung des Wellenzapfens geführt ist. Im gekup-
pelten Zustand ist der Stift radial nach außen verfahren
und greift zum Zwecke des Kuppelns in eine Ausneh-
mung in der Wand der Bohrung der Schließnase ein.
[0005] Auch wenn sich diese Konstruktion bewährt
hat, besteht weiterhin Verbesserungsbedarf, da sich die
vorgenannte Konstruktion immer noch als vergleichswei-
se aufwändig hinsichtlich der Montage herausgestellt
hat.
[0006] Es ist die Aufgabe der Erfindung, bei hoher Re-
aktionsgeschwindigkeit und geringem Energieverbrauch
die Herstellkosten des Schließzylinders zu reduzieren
und die Sicherheit des Schließzylinders, insbesondere
in Richtung eines verbesserten Einbruchsschutzes zu
verbessern.
[0007] Die Aufgabe wird gelöst t durch einen gat-
tungsgemäßen Schließzylinder mit einem einen An-
schlag aufweisenden Schieber, der mit einer Anschlag-
fläche im Gehäuse derart zusammenwirkt, dass der
Schieber bis zu einer vorbestimmten Geschwindigkeit
und/oder einer vorbestimmten Beschleunigung relativ
zum Gehäuse aus der entkuppelten in die gekuppelte
Stellung bewegbar ist und bei Überschreiten der vorbe-
stimmten Geschwindigkeit und/oder Beschleunigung in
seiner Bewegung in Richtung der gekuppelten Stellung
blockiert ist.
[0008] Es handelt sich somit um einen Schließzylinder,
bei dem zumindest ein Abschnitt einer Welle und eine
Schließnase gegeneinander freilaufend gelagert sind.
Durch einen bewegbaren Schieber ist eine drehfeste
Verbindung zwischen der Welle und der Schließnase
herstellbar. Der Schieber ist hierzu drehfest an der Welle
festgelegt, jedoch in axialer Richtung der Welle ver-
schiebbar ausgebildet. Der Schieber ist durch einen An-
trieb zwischen einer die Welle und die Schließnase dreh-
fest verbindenden Stellung (gekuppelte Stellung) und ei-
ner die Welle und die Schließnase nicht verbindenden
Stellung (entkuppelte Stellung) bewegbar.
[0009] Der besondere Clou der Erfindung besteht nun
darin, dass der Schieber einen Anschlag aufweist, der
mit einer Anschlagfläche des Gehäuses zusammenwirkt.
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Sofern der Schieber mit einer vorbestimmten maximalen
Geschwindigkeit und/oder einer vorbestimmten maxima-
len Beschleunigung in Richtung der gekuppelten Stel-
lung bewegt wird, gleitet der Anschlag auf der Anschlag-
fläche. Eine Bewegung des Schiebers in Richtung der
gekuppelten Stellung ist dann möglich. Wird hingegen
die vorbestimmte Geschwindigkeit und/oder die vorbe-
stimmte Beschleunigung überschritten, ist die Bewegung
des Schiebers in Richtung der gekuppelten Stellung blok-
kiert. Dies wird dadurch realisiert, dass der Anschlag des
Schiebers beim Überschreiten der vorbestimmten Ge-
schwindigkeit und/oder Beschleunigung nicht mehr auf
der Anschlagfläche gleitet, sondern vielmehr von dieser
zurückprallt und dadurch in die entkuppelte Stellung zu-
rückkehrt.
[0010] Die Anschlagsfläche kann auch von einem an-
deren Bauteil als dem Gehäuse bereitgestellt sein. Ent-
scheidend ist, dass die Anschlagsfläche relativ zu einer
Bewegung des Schiebers feststehend ausgebildet ist.
Somit ist sichergestellt, dass der Schieber bei einer Be-
wegung in Richtung der gekuppelten Stellung immer mit
der Anschlagfläche zusammenwirkt.
[0011] Untersuchungen der Anmelderin haben näm-
lich ergeben, dass eine Vielzahl von Manipulationsver-
suchen bei gattungsgemäßen Schlössern durch soge-
nannte Prellschläge unternommen wird. Dabei wird bei-
spielsweise mit einem Hammer auf die Welle des Schlos-
ses geschlagen mit dem Ziel, den Schieber gewaltsam
in die gekuppelte Stellung zu überführen. Die Erfindung
schafft hier Abhilfe. In vorteilhafter Weise wird verhindert,
dass ein gattungsgemäßes Schloss durch solche Prell-
schläge manipuliert werden kann. Dies liegt darin be-
gründet, dass die durch einen Prellschlag auftretenden
Geschwindigkeiten und/oder Beschleunigungen des
Schiebers höher sind als die bei einem bestimmungsge-
mäßen Antrieb des Schiebers auftretenden vorbestimm-
ten Geschwindigkeiten und/oder Beschleunigungen. In
vorteilhafter Weise ist es sogar so, dass je heftiger eine
Schlageinwirkung auf einen erfindungsgemäßen
Schließzylinder ist, desto stärker drängt der Schieber
beim Abprallen des Anschlags auf der Anschlagfläche
des Gehäuses in die entkuppelte Stellung zurück. Der
erfindungsgemäße Schließzylinder widersteht daher
auch stärksten Gewalteinwirkungen. Dadurch wird die
Sicherheit des Schließzylinders massiv erhöht.
[0012] Der Berechtigungscode ist ein das Schließge-
heimnis des Schließzylinders aufweisender Schlüssel.
Hier kommen beispielsweise eine Chipkarte, ein Trans-
ponder und dgl. in Betracht. Auch kann das Schließge-
heimnis durch ein biometrisches Merkmal eines Nutzers
repräsentiert sein.
[0013] Der Schieber ist derart ausgebildet, dass er in
eine dafür vorgesehene Aufnahme der Schließnase ein-
führbar ist. Dadurch entsteht in der gekuppelten Stellung
ein Formschluss zwischen der Welle und der Schließna-
se. Somit ist ein Kraftfluss von der Welle auf die
Schließnase übertragbar.
[0014] Befindet sich der Schieber in der entkuppelten

Stellung können die Anschlagfläche des Gehäuses und
der Anschlag des Schiebers durch zwei zueinander par-
allele Flächen gebildet sein. Im Kontakt, das heißt bei
einer Bewegung des Schiebers in Richtung der gekup-
pelten Stellung, kommt es dann zu einer Flächenberüh-
rung, was einen vergleichsweise unelastischen Stoß zur
Folge hat. Dies unterstützt das Abgleiten des Schiebers
auf dem Gehäuse. Der Anschlag des Schiebers kann
aber auch als Kante ausgebildet sein. Es kommt dann
beim Kontakt zwischen Schieber und Gehäuse zu einer
Fläche-Kante-Berührung, was einen vergleichsweise
elastischen Stoß zur Folge hat. Dies unterstützt das Zu-
rückprallen des Schiebers in die entkuppelte Stellung
beim Überschreiten der vorbestimmten Geschwindigkeit
und/oder Beschleunigung. Somit sind verschiedene Aus-
führungen des Schiebers denkbar, die in einem jeweili-
gen konkreten Anwendungsfall Vorteile haben. Der zwei-
te Anschlag des Schiebers wirkt mit der zweiten An-
schlagfläche zusammen. Trifft der Schieber mit dem er-
sten Anschlag mit zu großer Geschwindigkeit auf die An-
schlagfläche, wird er durch den Impuls aus seiner Bewe-
gungsrichtung abgelenkt. Hierdurch kommt der zweite
Anschlag mit der zweiten Anschlagfläche in Kontakt, so
dass der Schieber in seine Ursprungsstellung zurück be-
wegt wird.
[0015] Das Einhalten der vorbestimmten Geschwin-
digkeit und/oder Beschleunigung bei einer bestim-
mungsgemäßen Bewegung des Schiebers wird durch ei-
ne konstante Ansteuerung des Antriebs unterstützt. Dies
ist im Falle eines Elektromotors besonders einfach, da
am Antrieb dann einfach eine konstante Spannung bzw.
ein konstanter Strom anliegt. Dies ist durch entsprechen-
de Elektroniken und/oder Steuerungen zu realisieren.
Dadurch wird verhindert, dass der Schieber bei einer be-
stimmungsgemäßen Bewegung die vorbestimmte Ge-
schwindigkeit und/oder Beschleunigung überschreitet
und ungewollt in die entkuppelte Stellung zurückprallt.
[0016] Besonders vorteilhaft erweist es sich, wenn der
Schieber im Wesentlichen axial zur Welle bewegbar ist.
Dadurch kann dessen Funktion insbesondere bei Anord-
nung an der Welle von einer Rotationsbewegung der
Welle entkuppelt werden, weil der Kupplungszustand nur
durch eine Axialverschiebung des Schiebers erreicht
werden kann. Bei der Konstruktion der DE 20 2008 013
172 U1 kann dagegen aufgrund von Beschleunigungs-
bewegungen beim Drehen der Welle unter Umständen
ungewollt ein Kupplungseffekt erreicht werden. Dieses
Problem wird bei der erfindungsgemäßen Ausgestaltung
vollständig vermieden. Der Schieber kann an der Welle
axial geführt sein, so dass es auf Beschleunigungen auf-
grund von Rotation der Welle bezüglich seiner Funktion
nicht ankommt.
[0017] Mit der Erfindung ist dabei auch eine leichte
Schrägstellung des Schiebers zur axialen Erstreckung
der Welle umfasst. Dies ist darin begründet, dass gewis-
se Relativdrehungen des Schiebers beim Wechsel zwi-
schen der entkuppelten in die gekuppelte Stellung erfor-
derlich sind. Dies insbesondere dann, wenn der Schieber
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mit dem Anschlag über die Anschlagfläche des Gehäu-
ses gleitet.
[0018] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung weist die Welle zwei gegeneinander verdreh-
bare Abschnitte auf, wobei ein erster Abschnitt drehfest
mit der Schließnase verbunden ist und der Schieber an
einem zweiten Abschnitt der Welle angeordnet ist. Die
beiden Abschnitte der Welle sind vorzugsweise dem
Grunde nach frei gegeneinander verdrehbar, solange
kein gekuppelter Zustand vorliegt. Diese Ausgestaltung
eignet sich insbesondere für Türschlösser, bei denen ei-
ne Betätigung des Schlosses von beiden Seiten der Tür
vorgesehen ist, wobei eine permanente Betätigungs-
möglichkeit unabhängig vom Vorliegen eines Berechti-
gungscodes von einer Seite, die beispielsweise eine Tü-
rinnenseite ist, vorgesehen ist. Die Schließnase kann mit
dem ersten Abschnitt auch einstückig ausgebildet sein.
Erst im gekuppelten Zustand kann durch Kuppeln des
zweiten Abschnitts der Welle mit der Schließnase zu-
gleich ein Kuppeln der beiden Wellenabschnitte mitein-
ander erreicht werden. Darüber hinaus kann aber auch
vorgesehen sein, dass der erste Abschnitt der Welle von
der Schließnase derart entkuppelt ist, dass im gekuppel-
ten Zustand der zweite Abschnitt der Welle lediglich die
Schließnase kuppelt und die Schließnase zugleich von
dem ersten Abschnitt der Welle entkuppelt. Unterschied-
liche Gestaltungsmöglichkeiten sind je nach Funktions-
bedarf realisierbar.
[0019] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass die
Welle den Schließzylinder und die Schließnase durch-
greift und an beiden Enden mit einer Handhabe versehen
ist. Auf diese Weise kann erreicht werden, dass in beiden
Betätigungsrichtungen der Tür das Vorliegen eines gül-
tigen Berechtigungscodes erforderlich ist.
[0020] Es kann somit erfindungsgemäß vorgesehen
sein, dass die Welle nur einen Abschnitt umfasst, nämlich
den zum Zusammenwirken mit dem Schieber ausgebil-
deten Abschnitt. Der erfindungsgemäße Schließzylinder
dient dann als Halbzylinder. Es kann aber auch vorge-
sehen sein, dass die Welle zwei Abschnitte umfasst,
nämlich einen drehfest mit der Schließnase verbunde-
nen Abschnitt und einen mit dem Schieber zusammen-
wirkenden Abschnitt. Dies ist insbesondere in solchen
Anwendungsfällen vorteilhaft, in denen eine Tür von ei-
ner bestimmten Seite, nämlich derjenigen Seite, auf der
der drehfest mit der Schließnase verbundene Abschnitt
angeordnet ist, jederzeit zu betätigen ist.
[0021] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist der Schieber über einen Kraftspeicher, ins-
besondere ein Federelement, mit dem Antrieb verbun-
den, wobei der Schieber in der gekuppelten Stellung in
die Schließnase eingreift. Dies ermöglicht es, bei einer
Kupplung, die vorzugsweise eine unmittelbare Kopplung
zwischen der Welle und der Schließnase ermöglicht, die
Anzahl erforderlicher Bauelemente zu reduzieren. Ko-
sten wie Bauteilekosten, Montageaufwand und derglei-
chen können dadurch reduziert werden. Dadurch, dass
anstelle einer aufwändigen Kupplungsbaugruppe wie

beim Stand der Technik gemäß der Erfindung lediglich
ein Schieber und ein Kraftspeicher vorgesehen sind,
kann die Anzahl der zu montierenden Teile deutlich re-
duziert werden. Dies reduziert nicht nur Kosten, sondern
es vereinfacht den Aufbau des Schließzylinders und er-
höht darüber hinaus die Zuverlässigkeit des Schließzy-
linders beziehungsweise des Schlosses. Aufwändige
Konstruktionen zur Kraftumlenkung, um die Kupplung
mechanisch zu realisieren, können vermieden werden.
So ist es bei der Erfindung lediglich erforderlich, den
Schieber vorzusehen, der in eine entsprechende Aus-
nehmung der Schließnase eingreifen kann.
[0022] Dabei erweist es sich als vorteilhaft, dass der
Schieber unter Vermittlung des Kraftspeichers angetrie-
ben werden kann. Hierdurch ist es möglich, die durch
den Antrieb für einen Kupplungsvorgang beziehungswei-
se für einen Entkupplungsvorgang bereitgestellte Ener-
gie zwischenzuspeichern, bis der Kupplungsvorgang be-
ziehungsweise der Entkupplungsvorgang tatsächlich
ausgeführt werden kann. Insbesondere wenn für den
Kupplungsvorgang beziehungsweise den Entkupp-
lungsvorgang eine relative Vorzugsstellung zwischen
der Schließnase und der Welle in Verdrehrichtung erfor-
derlich ist, kann die Energie für die Betätigung der Kupp-
lung im Kraftspeicher bis zur Erreichung dieser Vorzugs-
stellung gespeichert werden. Die Vorzugsstellung kann
durch eine oder mehrere relative Verdrehstellungen ge-
bildet sein. Der Antrieb braucht deshalb nicht bis zur Aus-
führung des tatsächlichen Vorgangs des Kuppeln bezie-
hungsweise des Entkuppeln aktiviert zu bleiben. Diese
Art des Antriebs ermöglicht somit einen sehr geringen
Energieverbrauch. Besonders vorteilhaft erweist sich die
Erfindung bei elektronischen Schlössern, die durch eine
Batterie mit elektrischer Energie versorgt werden. Der
erfindungsgemäße Schließzylinder ermöglicht eine lan-
ge Betriebsdauer des elektronischen Schlosses ohne
Batteriewechsel. Weiterhin erweist es sich als vorteilhaft,
dass nur wenige Bauelemente zum Kuppeln bezie-
hungsweise Entkuppeln betätigt werden müssen. Eine
weitere Reduktion des Energieverbrauchs kann erreicht
werden. Durch die geringe Anzahl der Bauelemente er-
höht sich zugleich auch die Zuverlässigkeit des
Schließzylinders. Der Kraftspeicher kann durch ein Fe-
derelement, beispielsweise eine Schraubenfeder gebil-
det sein.
[0023] Der Schieber kann durch den Kraftspeicher mit
einer Kraft beaufschlagt werden, so dass er im Falle des
Erreichens einer vorgebbaren Verdrehstellung der Welle
gegenüber der Schließnase in diese automatisch ein-
greifen kann, um den gekuppelten Zustand herzustellen.
Hierdurch wird eine Funktion eines Einrastens realisiert.
Vorzugsweise ist das Einrasten nur in einer oder meh-
reren ausgewählten relativen Verdrehstellungen bezie-
hungsweise Verdrehpositionen der Welle gegenüber der
Schließnase möglich. Dies erlaubt es, dass ein Kupp-
lungszustand dann sehr schnell automatisch eingenom-
men werden kann, wenn der Schieber beziehungsweise
die Welle und die Schließnase in einer verrastbaren Ver-
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drehstellung gegenüber einander angeordnet sind. Einer
erneuten Betätigung des Antriebs bedarf es nicht, weil
die zum Herstellen des Kupplungszustands beziehungs-
weise des Entkupplungszustands erforderliche Energie
durch den Kraftspeicher bereitgestellt werden kann. Die-
ser hat die Energie zuvor vom Antrieb erhalten und ge-
speichert.
[0024] Um ein derartiges Einrasten bei einem Antrieb
mittels eines Elektromotors in Form einer rotierenden
elektrischen Maschine erreichen zu können, ist vorgese-
hen, dass der Schieber über ein Federelement mit dem
Antrieb verbunden ist. Das Federelement kann beispiels-
weise eine Blattfeder, eine Spiralfeder, eine Tellerfeder
oder dergleichen sein. Diese spannt den Schieber in dem
Fall vor, dass der Berechtigungscode verifiziert worden
ist und ein gekuppelter Zustand hergestellt werden soll.
Der Antrieb wird entsprechend betätigt, wobei der Schie-
ber aufgrund der relativen Verdrehstellung der Welle ge-
genüber der Schließnase noch nicht die kuppelnde Stel-
lung einnehmen kann. Erst durch beispielsweise manu-
elles Verdrehen der Welle gegenüber der Schließnase
schnappt der Schieber bei Erreichen der vorgegebenen
Verdrehstellung in die kuppelnde Stellung automatisch
ein, sobald die entsprechende relative Verdrehstellung
der Welle gegenüber der Schließnase zum Einnehmen
des kuppelnden Zustands erreicht ist. Die hierfür erfor-
derliche Energie wird in dem Federelement als Kraftspei-
cher zwischengespeichert.
[0025] Als Antrieb kann beispielsweise ein elektrischer
Antrieb vorgesehen sein, so dass ein elektronisches
Schloss realisiert werden kann. Natürlich kann auch ein
pneumatischer, hydraulischer oder mechanischer An-
trieb, insbesondere eine manuelle Betätigung als Antrieb
vorgesehen sein.
[0026] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung sind die Anschlagfläche und/oder der An-
schlag unter einem Winkel von 45° relativ zur Längsach-
se des Gehäuses verlaufend ausgerichtet. Der Winkel
von 45° hat sich bei Versuchen der Anmelderin als be-
sonders geeignet erwiesen. Hierdurch wird einerseits ein
sicheres Gleiten des Anschlags auf der Anschlagfläche
innerhalb der vorbestimmten Geschwindigkeiten und/
oder Beschleunigungen gewährleistet, und andererseits
ein Zurückprallen des Schiebers bei Übertreten dieser
Geschwindigkeiten und/oder Beschleunigungen. Je-
doch sind auch andere Winkel möglich, insbesondere
größere Winkel als 45°. Dem Grunde nach kann der Win-
kel fast senkrecht gewählt werden, solange die verwen-
deten Materialien von Gehäuse und Schieber noch eine
solche Gleitreibung zulassen, dass der Schieber im be-
stimmungsgemäßen Betrieb sicher von der entkuppelten
Stellung in die gekuppelte Stellung überführbar ist. We-
sentlich kleinere Winkel als 45° sollten nicht gewählt wer-
den, da der Schieber im Falle einer Manipulation nicht
mehr bestimmungsgemäß in die nicht gekuppelte Stel-
lung zurückprallt.
[0027] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist der Anschlagfläche im Gehäuse diametral

gegenüberliegend eine zweite Anschlagfläche angeord-
net, die mit einem zweiten Anschlag des Schiebers zu-
sammenwirkt. Die zweite Anschlagfläche kann parallel
oder im Wesentlichen parallel zur ersten Anschlagfläche
ausgebildet sein. Mit der zweiten Anschlagfläche wird
erreicht, dass der Schieber bei einer versuchten Mani-
pulation zunächst mit seinem Anschlag gegen die erste
Anschlagfläche des Gehäuses stößt und zurückprallt,
und anschließend quasi unmittelbar gegen die zweite An-
schlagfläche stößt und in Richtung der entkuppelten Stel-
lung zurückprallt. In vorteilhafter Weise wird die Sicher-
heit des erfindungsgemäßen Schließzylinders weiter er-
höht. Bei einer versuchten Manipulation durch einen
Kraftimpuls, insbesondere Prellschlag, prallt der Schie-
ber über die Anschlagflächen des Gehäuses immer in
die entkuppelte Stellung zurück. Dabei kann auch vor-
gesehen sein, dass der Schieber in seiner entkuppelten
Stellung mit dem zweiten Anschlag zumindest teilweise
an der zweiten Anschlagfläche anliegt. Dadurch besteht
eine größtmögliche Nähe zwischen Schieber und Ge-
häuse in der entkuppelten Stellung. Erfolgt dann ein Ma-
nipulationsversuch, ist der Bewegungsweg des Schie-
bers in Richtung der zweiten Anschlagfläche so gering
wie möglich. Dadurch wird die Sicherheit des gesamten
Schließzylinders weiter erhöht.
[0028] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist der Schieber mit einer Bohrung und/oder
einem Gewicht zur Einstellung seines Schwerpunktes
ausgebildet. Dadurch ist es möglich, den Schwerpunkt
des Schiebers individuell festzulegen. Die dynamischen
Eigenschaften des Schiebers lassen sich somit äußerst
präzise anpassen. Auch nachträgliche Anpassungen
durch weitere Bohrungen oder Hinzufügen von Gewich-
ten sind noch möglich. Es ist auch denkbar, nur eine Art
von Schiebern zu produzieren, und die Schieber dann
für jeweils verschiedene Ausführungen von Schließzy-
lindern individuell zu konfigurieren. Dies reduziert die An-
zahl der vorzuhaltenden Bauelemente, und führt zu ge-
ringeren Lagerkosten.
[0029] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung weist der Schieber einen Schwerpunkt auf, der
im der Verbindung des Schiebers mit dem Antrieb abge-
wandten Ende des Schiebers angeordnet ist. Mit diesem
Ende ist dasjenige Ende des Schiebers gemeint, welches
in der entkuppelten Stellung zwischen den beiden An-
schlagflächen des Gehäuses liegt. Wenn der Schwer-
punkt in diesem Bereich liegt, drängt der Schieber unter
Schwerkrafteinfluss immer in die entkuppelte Stellung
zurück. Dadurch wird die Sicherheit des Schließzylinders
weiter erhöht und Manipulationen werden noch weiter
verhindert.
[0030] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist der Schwerpunkt oberhalb des Anschlags
des Schiebers angeordnet. Dies wiederum hat den Vor-
teil, dass ein bestimmungsgemäßes Überführen des
Schiebers von der entkuppelten Stellung in die gekup-
pelte Stellung unterstützt wird. Dadurch ist es möglich,
einen Schließzylinder gleichzeitig mit hervorragenden
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Eigenschaften beim bestimmungsgemäßen Gebrauch
und auch sehr hohen Sicherheitsanforderungen genü-
gend auszubilden.
[0031] Mit der Erfindung wird ferner ein Schloss, ins-
besondere ein Einsteckschloss für eine Tür, mit einem
Schließzylinder der Erfindung vorgeschlagen, wobei die
Welle endseitig eine Handhabe, vorzugsweise einen
Drehknauf oder eine Klinke trägt. Insbesondere kann vor-
gesehen sein, dass die Welle nicht nur an einem Ende,
sondern an beiden Enden eine Handhabe trägt. Dies er-
möglicht es, eine Vielzahl von Schlosskonstruktionen für
die unterschiedlichsten Funktionsanforderungen an Tü-
ren zu realisieren. Das Schloss mit dem erfindungsge-
mäßen Schließzylinder lässt sich nicht nur einfach und
kostengünstig herstellen, sondern es zeichnet such auch
durch eine hohe Zuverlässigkeit während des bestim-
mungsgemäßen Betriebs aus. Dies wird unter anderem
dadurch erreicht, dass die Anzahl der beweglichen Teile
reduziert ist. Außerdem wird die Sicherheit mit dem er-
findungsgemäßen Schloss massiv erhöht.
[0032] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Figurenbeschrei-
bung. Dabei zeigen:

Fig. 1 einen erfindungsgemäßen Schließzylinder im
Längsschnitt als Halbzylinder mit einteiliger
Welle, wobei sich der Schieber in der entkup-
pelten Stellung befindet,

Fig. 2 einen erfindungsgemäßen Schließzylinder im
Längsschnitt mit zweiteiliger Welle, wobei sich
der Schieber in der gekuppelten Stellung befin-
det,

Fig. 3 einen erfindungsgemäßen Schließzylinder im
Längsschnitt mit zweiteiliger Welle, wobei sich
der Schieber in der entkuppelten Stellung be-
findet,

Fig. 4 erfindungsgemäßer Schließzylinder als Draht-
modell mit zweiteiliger Welle, wobei sich der
Schieber in der gekuppelten Stellung befindet,
und

Fig. 5 erfindungsgemäßer Schließzylinder im Längs-
schnitt mit zweiteiliger Welle, wobei sich der
Schieber in der gekuppelten Stellung befindet.

[0033] Fig. 1 zeigt einen als Halbzylinder ausgeführten
Schließzylinder 1. Der Schließzylinder 1 umfasst ein Ge-
häuse 2 mit einer Längsbohrung 3. In der Längsbohrung
3 ist eine Welle 4 angeordnet. Die Welle 4 ist in axialer
Richtung am Gehäuse 2 festgelegt. Die Welle 4 ist um
eine Drehachse 5 drehbar im Gehäuse 2 gelagert. Im
Gehäuse 2 ist eine Schließnase 6 aufgenommen. Die
Schließnase 6 ist in einer entkuppelten Stellung relativ
zur Welle 4 frei drehend. In der Ausführung als Halbzy-
linder gemäß Figur 1 besteht die Welle 4 aus nur einem

Abschnitt 13.
[0034] Die Welle 4 weist einen Antrieb 7 auf. Der An-
trieb 7 ist vorliegend als Elektromotor ausgebildet. Der
Antrieb 7 treibt über eine Schnecke eine Zahnstange an.
Die Zahnstange nimmt ein Federelement 14 auf. Das
Federelement 14 ist mit einem ersten Ende von der Zahn-
stange aufgenommen und ist mit einem zweiten Ende
von einem Schieber 9 aufgenommen. Mittels des Feder-
elements 14 sind Kräfte von der Zahnstange, und damit
dem Antrieb 7, auf den Schieber 9 übertragbar. Somit ist
eine Rotationsbewegung des Antriebs 7 in eine Trans-
lationsbewegung des Schiebers 9 transformierbar.
[0035] Der Schieber 9 ist zum Zusammenwirken mit
der Schließnase 6 ausgebildet. Schieber 9 und
Schließnase 6 bilden eine Kupplung 8. Die Kupplung 8
ist zwischen einer entkuppelten und einer gekuppelten
Stellung schaltbar. Die Schließnase 6 weist hierzu eine
Ausnehmung auf, in die der Schieber 9 hinein gleiten
kann. Dies ist die gekuppelte Stellung, in welcher ein
Formschluss zwischen der Welle 4 und der Schließnase
6 ausgebildet ist. Diese wird dadurch erreicht, dass der
Antrieb 7 das Federelement 14 in eine solche Position
bewegt, in der der Schieber 9 unter Federbelastung in
die gekuppelte Stellung drängt. Sobald die Ausnehmung
der Schließnase 6 und der Schieber 9 in Drehrichtung
der Schließnase 6 in eine zueinander korrespondierende
Stellung gebracht werden, beispielsweise durch Drehen
der Welle 4, rastet der Schieber 9 in die Ausnehmung
der Schließnase 6 ein. Der beschriebene Formschluss
ist dann erreicht.
[0036] Der Schieber 9 weist einen Anschlag 10 auf,
der zum Zusammenwirken mit einer Anschlagfläche 11
des Gehäuses 2 ausgebildet ist. Bei einem bestim-
mungsgemäßen Schalten zwischen der entkuppelten
und der gekuppelten Stellung mittels des Antriebs 7 glei-
tet der Schieber 9 mit einer vorbestimmten Geschwin-
digkeit und/oder Beschleunigung mit dem Anschlag 10
über die Anschlagfläche 11 in Richtung der gekuppelten
Stellung. Im Falle einer versuchten Manipulation des
Schließzylinders 1, beispielsweise durch einen soge-
nannten Prellschlag, auf eine auf dem Abschnitt 13 auf-
gesetzte Handhabe überschreitet die Geschwindigkeit
und/oder Beschleunigung des Schiebers 9 die vorbe-
stimmte Geschwindigkeit und/oder Beschleunigung. Der
Anschlag 10 gleitet dann nicht mehr auf der Anschlag-
fläche 11, sondern prallt mittels eines teilelastischen Sto-
ßes in Richtung der entkuppelten Stellung. Unterstützt
wird dies durch einen zweiten Anschlag 16 des Schiebers
9. Dieser ist dem anderen Anschlag 10 diametral gegen-
überliegend angeordnet. Der zweite Anschlag 16 ist zum
Zusammenwirken mit einer zweiten Anschlagfläche 15
des Gehäuses 2 ausgebildet. Bei einem auf den
Schließzylinder 1 einwirkenden Prellschlag prallt der
Schieber 9 also zunächst mit seinem ersten Anschlag 10
von der Anschlagfläche 11 ab, und prallt durch einen
anschließenden Kontakt des zweiten Anschlags 16 mit
der zweiten Anschlagfläche 15 in Richtung der entkup-
pelten Stellung zurück. Dadurch kann ausgeschlossen
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werden, dass der Schieber 9 durch eine Gewalteinwir-
kung in die gekuppelte Stellung der Kupplung 8 überführt
wird. Vielmehr ist es so, dass der beschriebene Zurück-
pralleffekt umso mehr zum Tragen kommt, je stärker auf
den Schließzylinder 1 eingeschlagen wird.
[0037] Der Schieber 9 weist eine Bohrung 17 auf.
Durch die Bohrung 17 wird die Massenverteilung des
Schiebers 9 beeinflusst. Dadurch kann der Schwerpunkt
18 des Schiebers 9 verändert werden. Ebenso ist denk-
bar, dass der Schieber 9 mit Gewichten beaufschlagt
wird, beispielsweise durch Verkleben oder Schrauben,
so dass der Schwerpunkt 18 entsprechend der neuen
Gewichtsverteilung angepasst ist. Im vorliegenden Bei-
spiel befindet sich der Schwerpunkt 18 im Bereich eines
Endes 19 des Schiebers 9. Das Ende 19 ist dasjenige
Ende des Schiebers 9, welches sich in der entkuppelten
Stellung zwischen erster Anschlagfläche 11 und zweiter
Anschlagfläche 15 befindet.
[0038] Im Gegensatz zu der Darstellung in der Fig. 1,
welche die Kupplung 8 in der entkuppelten Stellung zeigt,
zeigt die Fig. 2 die Kupplung 8 in der gekuppelten Stel-
lung. Die Fig. 2 zeigt keinen Halbzylinder, sondern einen
beidseitig betätigbaren Schließzylinder 1. Das Wirkprin-
zip der erfindungsgemäßen Kupplung 8 einschließlich
dem Antrieb 7, der Schließnase 6 und aller vorstehend
beschriebenen weiteren Bauteile ist jedoch in allen be-
schriebenen Figuren 1 bis 5 das gleiche. Insofern sind
die dargestellten Funktionen und Wirkungen nicht auf die
jeweilige Figur beschränkt, sondern vielmehr als erfin-
dungsgemäßes Prinzip auf andere Ausführungsformen
übertragbar.
[0039] In der gekuppelten Stellung der Kupplung 8 ist
der Schieber 9 in Wirkverbindung mit der Schließnase
6. Es besteht eine drehfeste Verbindung des zweiten Ab-
schnitts 13 der Welle 4 mit der Schließnase 6. Die
Schließnase 6 befindet sich in einer zur axialen Erstrek-
kung der Welle 4 parallelen Ausrichtung. Der Schieber
9 ist von der in der Fig. 1 gezeigten Stellung durch Gleiten
des Anschlags 10 auf der Anschlagfläche 11 unter Fe-
dervorspannung des Federelementes 14 in die in der Fig.
2 gezeigte Stellung bewegbar.
[0040] Die Fig. 3 zeigt im Grunde die gleiche Stellung
des Schiebers 9 wie in der Fig. 1. Im Unterschied zu der
in der Fig. 1 dargestellten Ausführung handelt es sich bei
dem Schließzylinder 1 gemäß Fig. 3 um einen beidseitig
betätigbaren Schließzylinder 1. Die Welle 4 umfasst in
diesem Fall einen ersten Abschnitt 12 und einen zweiten
Abschnitt 13. Der erste Abschnitt 12 und der zweite Ab-
schnitt 13 sind miteinander verdrehbar. Der erste Ab-
schnitt 12 ist drehfest mit der Schließnase 6 verbindbar.
[0041] Fig. 4 zeigt ein teilweises Drahtmodell eines er-
findungsgemäßen Schließzylinders 1. In diesem Fall
wurde auf die vollständige Darstellung des Gehäuses 2
und der Schließnase 6 verzichtet. In dieser Fig. 4 ist be-
sonders deutlich die Spindel des Antriebs 7 zu erkennen,
die die Zahnstange mit dem daran angeordneten Feder-
element 14 antreibt.
[0042] Fig. 5 zeigt noch einmal die gekuppelte Stellung

der Kupplung 8. Die Funktion des Schiebers 9 zur Aus-
bildung eines Formschlusses zwischen der Schließnase
6 und der Welle 4 in Drehrichtung um die Drehachse 5
ist deutlich zu erkennen. Im Unterschied zu der Stellung
des Schiebers 9 in der Fig. 1 ist noch einmal zu erkennen,
dass sich der Schieber 9 der gekuppelten Stellung par-
allel zur Drehachse 5 erstreckt. Im Gegensatz dazu be-
findet sich der Schieber 9 in der in Fig. 1 und 3 gezeigten
Stellung in einer leicht schrägen Ausrichtung zur Dreh-
achse 5.

Bezugszeichen:

[0043]

1 Schließzylinder
2 Gehäuse
3 Längsbohrung
4 Welle
5 Drehachse
6 Schließnase
7 Antrieb
8 Kupplung
9 Schieber
10 Anschlag
11 Anschlagfläche
12 Abschnitt
13 Abschnitt
14 Federelement
15 Anschlagfläche
16 Anschlag
97 Bohrung
18 Schwerpunkt
19 Ende

Patentansprüche

1. Schließzylinder (1) für ein Schloss, insbesondere für
ein Einsteckschloss für eine Tür, mit einem Gehäuse
(2) und einer in einer Längsbohrung (3) des Gehäu-
ses (2) drehbar gelagerten Welle (4), mit einer ge-
genüber dem Gehäuse (2) um eine, durch die Welle
(4) definierte Drehachse (5) verdrehbaren
Schließnase (6) und mit einer mittels eines Antriebs
(7) betätigbaren Kupplung (8), mittels der in Abhän-
gigkeit der Verifikation eines Berechtigungscodes ei-
ne drehfeste Kopplung zwischen der Welle (4) und
der Schließnase (6) herstellbar ist, wobei die Kupp-
lung (8) einen durch den Antrieb (7) in Axialrichtung
der Welle (4) von einer entkuppelten in eine gekup-
pelte Stellung der Kupplung (8) bewegbaren Schie-
ber (9) umfasst, welcher Schieber (9) in der gekup-
pelten Stellung der Kupplung (8) in die Schließnase
(6) mittelbar oder unmittelbar kuppelnd eingreift und
wobei der Schieber (9) einen Anschlag (10) aufweist,
der mit einer Anschlagfläche (11) im Gehäuse (2)
derart zusammenwirkt, dass der Schieber (9) bis zu
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einer vorbestimmten Geschwindigkeit und/oder ei-
ner vorbestimmten Beschleunigung relativ zum Ge-
häuse (2) aus der entkuppelten in die gekuppelte
Stellung bewegbar ist und bei Überschreiten der vor-
bestimmten Geschwindigkeit und/oder Beschleuni-
gung in seiner Bewegung in Richtung der gekuppel-
ten Stellung blockiert ist.

2. Schließzylinder nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Schieber (9) im Wesentli-
chen axial zur Welle (4) bewegbar ist.

3. Schließzylinder nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Welle (4) zwei gegenein-
ander verdrehbare Abschnitte (12, 13) aufweist, wo-
bei ein erster Abschnitt (12) drehfest mit der
Schließnase (6) verbunden ist und der Schieber (9)
an einem zweiten Abschnitt (13) der Welle (4) ange-
ordnet ist.

4. Schließzylinder nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Schieber (9)
über einen Kraftspeicher, insbesondere ein Feder-
element (14) mit dem Antrieb (7) verbunden ist, wo-
bei der Schieber (9) in der gekuppelten Stellung in
die Schließnase (6) eingreift.

5. Schließzylinder nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Anschlagflä-
che (11) und der Anschlag (10) unter einem Winkel
von 45° relativ zur Längsachse des Gehäuses (2)
verlaufend ausgerichtet sind.

6. Schließzylinder nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der Anschlagflä-
che (11) im Gehäuse (2) diametral gegenüberlie-
gend eine zweite Anschlagfläche (15) angeordnet
ist, die mit einem zweiten Anschlag (16) des Schie-
bers (9) zusammenwirkt.

7. Schließzylinder nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Schieber (9) in seiner ent-
kuppelten Stellung mit dem zweiten Anschlag (16)
zumindest teilweise an der zweiten Anschlagfläche
(15) anliegt.

8. Schließzylinder nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass der Schieber (9)
mit einer Bohrung (17) und/oder einem Gewicht zur
Einstellung seines Schwerpunktes (18) ausgebildet
ist.

9. Schließzylinder nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass der Schieber (9)
einen Schwerpunkt (18) aufweist, der im der Verbin-
dung des Schiebers (9) mit dem Antrieb (7) abge-
wandten Ende (19) des Schiebers (9) angeordnet ist.

10. Schließzylinder nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass der Schwerpunkt
(18) oberhalb des Anschlags (10) des Schiebers (24)
angeordnet ist.

11. Schließzylinder (1) für ein Schloss, insbesondere für
ein Einsteckschloss für eine Tür, mit einem Gehäuse
(2) und einer in einer Längsbohrung (3) des Gehäu-
ses (2) drehbar gelagerten Welle (4), mit einer ge-
genüber dem Gehäuse (2) um eine, durch die Welle
(4) definierte Drehachse (5) verdrehbaren
Schließnase (6) und mit einer mittels eines Antriebs
(7) betätigbaren Kupplung (8), mittels der in Abhän-
gigkeit der Verifikation eines Berechtigungscodes ei-
ne drehfeste Kopplung zwischen der Welle (4) und
der Schließnase (6) herstellbar ist, wobei die Kupp-
lung (8) einen durch den Antrieb (7) in Axialrichtung
der Welle (4) von einer entkuppelten in eine gekup-
pelte Stellung der Kupplung (8) bewegbaren Schie-
ber (9) umfasst, welcher Schieber (9) in der gekup-
pelten Stellung der Kupplung (8) in die Schließnase
(6) mittelbar oder unmittelbar kuppelnd eingreift und
wobei der Schieber (9) einen Anschlag (10) aufweist,
der mit einer relativ zu einer Bewegung des Schie-
bers feststehenden Anschlagfläche (11) derart zu-
sammenwirkt, dass der Schieber (9) bis zu einer vor-
bestimmten Geschwindigkeit und/oder einer vorbe-
stimmten Beschleunigung relativ zum Gehäuse (2)
aus der entkuppelten in die gekuppelte Stellung be-
wegbar ist und bei Überschreiten der vorbestimmten
Geschwindigkeit und/oder Beschleunigung in seiner
Bewegung in Richtung der gekuppelten Stellung
blockiert ist.
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